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®rfctjeint je ®otmeï8tag8 unb toftet per ©emefter 0fr. 3. 60, per 3alir gr. 7. 20

Qttferate 20 ®X8. per einfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Aufträge»
rV etttfprecfjenben SRabatt.

9. gnmtiti* 1913

Velber fierben ioof)(,
» $od) nimmermehr ber Veib.

Bau-ßbrenik.

^Baupolizeilich« VeraiEU
0tt»0cn Bet ©taöt 38ri<h
raurben am 30. Sez- 1912
für folgenbe Vauprojefte,
teilraeife unter Vertagungen,
erteilt : ,fanton ßürtd) für

einen Umbau zu ©cßulzraecfen 9tämifiraße 67/@d)önberg=
ftraße 2, 3ürt<b I; Sebenâmitteloerein ßürieb für @r=

fteltung oon ®acf)fenftern im feljlboben, Vahnhofftr. 57,
güfjliftrajje 5, güriel) I; ©fd^er 2Bpß & @o., SEtafdjinen*
fabrifen. für einen foblenfrf)uppen unb ein Sad) fiarta
fivafe, 3ürict) III; ©buarb ©immi, SRaurermeifter, für
einen Sagecfrfjuppen Virmensborferftraße, güricl) III ;

grau SR. "ißeter§>@fdjger, für jtnei SoppeUSJlehtfamiliera
Käufer mit finematograpf) 37eugaffe 57 unb 59,gürich III;
Stöbert Sürig für ein Soppel=3Jlehrfamilienhau§ if3flug=
ftraße 10, .Qürid) IV ; |jetarich grep für ©rfteHung eines
Vüroraumel unb eineâ Schlafzimmers im Untergefd)offe
unb @tarid)tung einer Sadpoohnung grohburgftraße 78,
3ütid) IV; grau S Sefarz £>erolb für ©inrict)tung eines
SdptllofaleS unb ©rfteEung eineâ Abtrittes ©dfeuchzer;
firaße 34, 3üricf) IV; 31. Vrunfchroetler, gnftaUateur,
für ©rfteEung eines famines fpofacferftr. 35, güridj V ;

3. >arbmeier, 2Birt, für einen 3ln= unb Umbau 3tfpb
ftraße 125, 3ürid) V ; 3- 3- Sanbolt, gabrifant für eine
Stützmauer f)öh«tuoeg 8, 10, 12 unb 14, giftig

31. ©d)ürch=Vorn für Slbänberung ber genehmigten ißläne
Zu einem ©infamilienhauê Etuffenroeg 4, gürid) V; 31.

2Bitmer=farrer, 3Ircßiteft, für ein ©Infamilienbaus frafO
ftraße 29, gürich V. — gür oier ^Projette tourbe bie

baupolizeiliche VeroiEigung oertoeigert.

SunBeâfiftljnett. Ste ©eneralbireftion ber ©chroeU
Zerifdjen VunbeSbabnen beantragt bem Verraaltünglrat,
einen oon ißm im gabt« 1911 betoiüigten frebit oon
690,000 granfen für bie ©rtoeiterung ber Station
giegelbrücEe um 160,000 gr. auf 850,000 gr. ju er*
höben jmeefs Verlängerung bes 3lufnahmegebäube§, um
bie SBartfäle unb bie 33üroräume oergrößern unb eine

SOßirtfcbaft unb jtoei ißoftlofale unterbringen zu fönnen.
Sie ©eneralbireftion erfudjt ferner ben VerroaltungS»

rat um einen frebit oon 1,090,000 granfen für bie @r»

toeiterung bel VahnfjofeS Selêberg. ©te foE ftd)
oorläufig befebränfen auf Verlängerung ber ©eleifeanlage
auf ber SGßefifeite be§ Vahnßofeä unb bie ©rfeßung oon
brei Vioeauübergängen burd) Unterführungen.

gut ttadjgetiannle fchaeijetifche ©ifenBßfjttptojefte
hat ber Vunbeêrat bie griffen für bie ©inreidjung ber
^piäne unb finanzteEen Vorlagen raie folgt feftgefetjt ober
oerlängert: ©olotßurn—Vern, eleftrifdje ©djmalfpurbahn,
bi§ 1. SRärz 1913. — ©leftrifche Sraßtfeilbahn ©t. SJloriß
naef) ^«t 9llp ©iop bi§ 15. ütooember 1914. — ©leftrifche
Straßenbahn Vhetnecf—Reiben—Shal bis 1. Vooember
1914. — ©ifenbahn Sefêberg—SEeroelier bis 1. 3"Ü
1915. — ©dhmalfpurbahn 3«m«S über ben Dfenpaß bis

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
"V entsprechenden Rabatt.

Zürich, dLU 9. Jannnr 1913

« Die Neider sterben Wohl,
WiiiMlisMUch » Doch nimmermehr der Neid.

vau-ebroM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 30. Dez. 1912
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Kanton Zürich für

einen Umbau zu Schulzwecken Rämistraße 67/Schönberg-
straße 2. Zürich 1; Lebensmittelverein Zürich für Er-
stellung von Dachfenstern im Kehlboden, Bahnhofstr. 57,
Füßlistraße 5, Zürich I; Escher Wyß & Co., Maschinen-
fabriken. für einen Kohlenschuppen und ein Dach Hard-
straße, Zürich III; Eduard Gimmi, Maurermeister, für
einen Lagerschuppen Birmensdorferstraße, Zürich III;
Frau M. Peters-Eschger, für zwei Doppel-Mehrfamilien-
Häuser mit Kinematograph Neugasfe 57 und 59, Zürich III;
Robert Dürig für ein Doppel-Mehrfamilienhaus Pflug-
straße 10, Zürich IV; Heinrich Frey für Erstellung eines
Büroraumes und eines Schlafzimmers im Untergeschosse
und Einrichtung einer Dachwohnung Frohburgstraße 78,
Zünch IV; Frau L Tesarz Herold für Einrichtung eines
Schullokales und Erstellung eines Abtrittes Scheuchzer-
straße 34, Zürich IV; A. Brunschweiler, Installateur,
für Erstellung eines Kamines Hofackerstr. 35, Zürich V;
I. Hardmeier, Wirt, für einen An- und Umbau Asyl-
straße 125, Zürich V; I. I. Landolt, Fabrikant für eine

Stützmauer Höhenweg 8, 10, 12 und 14, Zürich V;

A. Schürch-Born für Abänderung der genehmigten Pläne
zu einem Einfamilienhaus Russenweg 4, Zürich V; A.
Witmer-Karrer, Architekt, für ein Einfamilienhaus Kraft-
straße 29, Zürich V. — Für vier Projekte wurde die

baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Bundesbahnen. Die Generaldirektion der Schwei-
zerischen Bundesbahnen beantragt dem Verwaltungsrat,
einen von ihm im Jahre 1911 bewilligten Kredit von
690,000 Franken für die Erweiterung der Station
Ziegelbrücke um 160,000 Fr. auf 850,000 Fr. zu er-
höhen zwecks Verlängerung des Aufnahmegebäudes, um
die Wartsäle und die Büroräume vergrößern und eine

Wirtschaft und zwei Postlokale unterbringen zu können.
Die Generaldirektion ersucht ferner den Verwaltungs-

rat um einen Kredit von 1,090,000 Franken für die Er-
Weiterung des Bahnhofes Delsberg. Sie soll sich

vorläufig beschränken auf Verlängerung der Geleiseanlage
auf der Westseite des Bahnhofes und die Ersetzung von
drei Niveauübergängen durch Unterführungen.

Für nachgenannte schweizerische Etsenbahnprojekte
hat der Bundesrat die Fristen für die Einreichung der
Pläne und finanziellen Vorlagen wie folgt festgesetzt oder
verlängert: Solothurn—Bern, elektrische Schmalspurbahn,
bis 1. März 1913. — Elektrische Drahtseilbahn St. Moritz
nach der Alp Giop bis 15. November 1914. — Elektrische
Straßenbahn Rhetneck—Heiden—Thal bis 1. November
1914. — Eisenbahn Delsberg—Mervelier bis 1. Juli
1915. — Schmalspurbahn Zernez über den Ofenpaß bis



642 §88188. énài». („SSeißerblttfi")

pr SanbeSgrenje 6ei Wünfier (Ofenpaß^Saßn) bis 1. 3an.
1916. — fRätifcße Saßn, Sinie ©t. SJiori^—9»atoja—
©aftafegna unb ©cßulS—WartinSbrucf bis 10. Oft. 1916.
— ©leftrifeße @traßenbaßn non lifter tiacß ißfäffifon big
1. Wärg 1914. — ©cßmatfpurbaßn oon ©ßejbreS—93it=
läge—Saumarocße bis 1. 3uli 1915. — 3or»Saßn auf
ber Stnie Wontreuj—Oberlanbbaßn bis 15. 9tooember
1915. — gut bie brel leßtgenannten projette roirb ber
Sunbe8rat oon fiel) auS feine griffoerlängerung meßr
gemäßren. — Das allgemeine Sauprojeft ber ©cßropjer
© t r a ß e n b a ß n e n für bie Stnie ©cßropj—Srunnen roarb
unter einigen Seblngungen genehmigt.

ülcubau eitteS fantonalen ScrroaUnngSgebSubeS
in Sürtcß. 3m December 1909 oerfaßte fßrofeffor
Dr. ©üll etne ©iluationSftubie über bie SluSgefialtung
beS ObmannamtSarealS unb bie Durchführung ber ßäfp
ringerftraße oont ißrebigerplaß big pm frnmplaß Die
©tubie rourbe bem DtegierungSrat am 10. Stooember 1910
norgelegt unb oon ihm im ^rinjip gutgeheißen. 2lm
19. fJtooember 1910 erhielt baS hoeßbauamt ben 3luf=
trag, für ein neues SerroaltungSgebäube mit KantonS;
ratsfaal ©ftjjen anpfertigen. Onjroifdjen rourbe befannt,
baß ©tabtbaumeifter gißler unb ^rofeffor Dr. Sluntfcßli
über bie 3äßtmgerftraße unb baS ObmannamtSareal
ebenfalls ©fijjen ausgearbeitet haben, roelcße oon bem
©uUfcßen Sorfcßlage erheblich abroeießen. ©te rourben
nom Sauoorftanb ber ©tabt güridß am 18. Wai 1911
ber Saubireftion pr Serneßmlaffuitg übermittelt. Der
Sauoorftanb erfueßte bei biefem Ülnlaß um eine Konfe»

renj pr Sefprecßung ber projette. SUlit Sericßt Dom
6. Oftober 1911 gab ber KantonSbaumeifier einen 9Ser=

gleicß ber brei ©ituationSftubien, ergängt bureß Tabellen
über bie mutmaßließen Soften beS SauplaßeS.

©nbe 1911 ließ bie Saubireftion bureß bie 3lrcßiteften
©ebrüber ißfifter ein ißrojeft ausarbeiten, roeleßeS bie
iRaumbebürfniffe ber fantonalen Serroaltung mit bem
IRecßberg, erroeitert burc^ einen 3lnbau, befriebigen follte.
DiefeS ^rojeft feßuf jeboc^ im ganjen nur 2805 ni^ nuß=
bare Sobenfläcße, roäßrenb bie fantonale Serroaltung
gegenwärtig oßne bie für ben KantonSrat nötigen Säume
unb oßne baS ©taatSartßio unb bie Sranbaffefuranj;
anftalt 3730 m* Saumfläcße befißt. Ulacß eingaben,
roelcße bie einjelnen Direftiotien beS RegierungSrateS
1907 über ihren Staumbebarf p rnaeßen hatten, roäte
fogar mit einem Samnbebarf oon runb 5600 p
reeßnen.

Die Sofien für ein neues SerroaW.^Sgebäube in
biefem Umfange finb auf 2,5—3 Wiûionen p Deraro
feßlagen, oßne Die Säume für baS Obergericßt unb bie

©taaiSanroaltfcßaft. gür biefe beiben Sebörben rourben
im 3aßre 1907 nom Obergericßt 1550 m® Sobenfläcße
oerlangt, bie einer Saufoftenfumme oon runb 500,000
granfeti entfpreeßen roürben. Siefen Ausgaben roürben
cilterbingS audß ©innaßmen gegenüberfießen. fÇûr Sofaß
miete roerben ßeute tnSgefamt 27,400 gr. oerauSgabt,
roaS îapitalifiert p 41/2 ®/o einen Setrag non 600,000
granfen auSmacßt; fobann bürfte bie forage geprüft
roerben, ob nießt baS ffauS pm „Durnegg" unb baS

©todtargut oerfauft roerben füllten. Dicfe beiben Objefte
finb im leßten DejenntumSinoentar mit 170,000 gr. unb
280,000 eingefeßt.

Sie oorßanbenen oter fßrofeftftubien bilben ein roert=
DolteS Waterial für bie roeitere Seßanblung ber Sau=
frage. Der SacßroeiS, baß ein fantonaleS 93erroaltungS»
gebäube ein bringenbeS SebürfniS ift, roirb allein fdßon
bureß bie Datfacße erbraeßt, baß bie fantonale Serroab
tung ßeute unter 10 girften untergebracht ift. ©ine be^

ftiebigenbe Söfung ber Saufrage auf bem ObmannamtS=
areal fann aber nur in Serbinbung mit einem Seubau

für baS Obergericßt gefuttben roerben, roetcßeS fdßon ßeute
räumlitß eingeengt ift.

Sic ©rfteünng eines SabertuimcS unit einer
fücßc im Scßulßonfe in ©rlcnöotß am güraßfee rourbe
Don ber ©emeinbeüerfammtung befcßloffen unb ber uaeß-
gefudßie Ä'rebit Don 4000 gr. beioitligt.

SauItcßeS auS ©urgborf (Sern), ffite Setfamm=
tung ber ©tnrooßnergemetnbe (Subgetgeineinbe) bat bie

©rroerbung eines ©runbftüdfs als S au p laß für ein
neues S^tiuarfdßulßauS auf bem ©fteig gutgeheißen
unb bie ©rridßtung einer neuen ©cßulflaffe befcßloffen;
bann rourbe Sericßt entgegengenommen über bie befinitioe
Serbauung ber ©mute bei ber SBalbeci, roo int
Sunt biefeS (caßres bie roilben SEBaffer beinaße einge=

broeßen roären unb bie Unterftabt überfdßroemmt ßätten.
®aS fßroieft fießt großartige Anlagen in armiertem Seton,
Sorlänbet unb Spören, foroie bie ©rrießtung einer guß= <

gängerbrüefe oor, roaS einer SluSgabe oon §r. 300,000
gleicßfommt, rooran aHerbingS Surgergemeinbe, ©taat
unb Sunb namßafte Seiträge leiften. Qpntetbht muß
bie ©emeinbe bie Wittel perft befeßaffen, roaS fie mit
Ipülfe ber ^antonalbanf, bie bie ©elber oorftreden roirb,
tun fann. ®aS fßrofeft rourbe einfiimmig gutgeheißen.

SauIicßeS auS Oberhofen am Sßunerfee (Sern).
fJleuli^ roar nom Slnfauf ber roeftlicß beS ©cßloffeS ge»

legenen Sida beS oerftorbenen franpfifeßen Diplomaten
©raf ©imeon in Oberhofen bureß Çerrn Üluguft ®enner
oon ber rüßmltcßft befannten fßenfton Woi) in Oberhofen
bie fRebe geroefen ®er Kaufpreis foU gr. 350,000 be>

tragen ßaben Wan fragte ftdß bamalS oielerortS, ob

eS fieß lebiglidß um einen Spefulationsfauf ßanble. ©rft
jeßt roirb befannt, baß biefe ©rroerbung burdß Çerrn
Denner oon großer Sebeutung für ben Kurort Oberhofen
fein roirb. Oberhofen rücft bamit budßftäblicß in bie

feront, unb jroar in bie rounberbare SBafferfront beS

DßunerfeeS. Sefanntlicß fteßen bie fämtlicßen Rotels
Oberhofens ttörblicß über ber Sanbftraße, alfo 00m
$ßunetfeeufer etroaS entfernt. ©0 feßr bieS ber 2lu§>

ftdßt ber einzelnen ©efcßäfte audß pgute fommt, fo maeßte

fieß boeß gerabe für Oberhofen, baS eine große unb

ßänbtge englifeße Kolonie befißt, ber Wangel birefter
©afferanflöfter unter ben Stotels fühlbar Diefem Wangel
ift nun bureß bie Dennerfcße ©rroerbung gefteuert. 3"
bem präeßtigen ^3arf ber ehemaligen gräflichen Sefißung
foil fofort ein fleiner ftafen angelegt unb mit ju=
bienlicßem SootsßauS für bie Wotor= unb iRuberboote
ber ©äffe angelegt roerben. 3Bte erinnerlich fein maa,
hat ber amerifanifeße ^rofeffor Dalton im grüßjaßr ein

großes Segelboot eigenßänbig gebaut, roäßrenb ©ir
ffreberic Slatne, ein anberer langjähriger ©tammgafi
ber Wot), fieß auS Slmerifa ein Woitorboot fommen ließ.

Diefe paffionierten fJBaffermänner, foroie aucß bie jungen
Ruberer, bie fieß oft in Oberhofen p längerem 2lufent>

ßalt elnfinben, roerben alfo fünftig bie längft fcßmerjlicß
oermißte Sequemlicßfeit ßaben.

Docß ift bieS nur ber eine ißrogrammteil für bie

Steuerungen. Der jroeite befteßt in einem grünblicßen
Um= unb 3luSbau Don ©eßloß ©imeon, baS in

ein feines, moberneS fjrotel umgeroanbelt roerben foD.

3m ©tbgcfcßoß, in roeldßem fieß eßebem franjöfifcßer
^ofglanj roieberfpiegelte, follen lidßte, roeite ©efellfcßafl-'
räumließfeiten eingerichtet roerben. Unter anberem ift
ein gefifaal geplant, in roeldßem meßt nur bie Salle,

fon^ern aucß bie tßeatralifeßen Seranfialtungen ber ©äfie

ftatlßnben roerben. Die oberen ©todfroerfe roerben m

ßimmerfolgen (SlppartementS) mit ben neuefien ßpgl^

nifeßen ©inrießtungen umgeroanbelt.

(*Korr.) Die neretnigten ©chüßengefeflfcßaften oon

Welcßnau im Dberaargau ßaben bie ©rfieltung etne»

K4S M«B». ichweî». A«««», («Meisteiàtt")

zur Landesgrenze bei Münster (Ofenpaß-Bahn) bis 1. Jan.
1916. — Rätische Bahn. Linie St. Moritz-Maloja-
Castasegna und Schuls—Martinsbruck bis 10. Okt. 1916.
— Elektrische Straßenbahn von Uster nach Pfäffikon bis
1. März 1914. — Schmalspurbahn von Chexbres—Vil-
läge—Baumaroche bis 1. Juli 1915. — Jor-Bahn auf
der Linie Montreux—Oberlandbahn bis 15. November
1915. — Für die drei letztgenannten Projekte wird der
Bundesrat von sich aus keine Fristverlängerung mehr
gewähren. — Das allgemeine Bauprojekt der Schwyzer
Str aßen b a h nen für die Linie Schwyz—Brunnen ward
unter einigen Bedingungen genehmigt.

Neubau eines kantonalen Verwaltungsgebäudes
in Zürich. Im Dezember 1909 verfaßte Professor
Dr. Gull eine Situationsstudie über die Ausgestaltung
des Obmannamtsareals und die Durchführung der Zäh-
rtngerstraße vom Predigerplatz bis zum Heimplatz Die
Studie wurde dem Regierungsrat am 10. November 1910
vorgelegt und von ihm im Prinzip gutgeheißen. Am
19. November 1910 erhielt das Hochbauamt den Auf-
trag, für ein neues Verwaltungsgebäude mit Kantons-
ratssaal Skizzen anzufertigen. Inzwischen wurde bekannt,
daß Stadlbaumeister Fißler und Professor Dr Bluntschli
über die Zähringerstraße und das Obmannamtsareal
ebenfalls Skizzen ausgearbeitet haben, welche von dem
Gullschen Vorschlage erheblich abweichen. Sie wurden
vom Bauvorstand der Stadt Zürich am 18. Mai 1911
der Baudirektion zur Vernehmlassung übermittelt. Der
Bauvorstand ersuchte bei diesem Anlaß um eine Konfe-
renz zur Besprechung der Projekte. Mit Bericht vom
6. Oktober 1911 gab der Kantonsbaumeister einen Ver-
gleich der drei Situationsstudien, ergänzt durch Tabellen
über die mutmaßlichen Kosten des Bauplatzes.

Ende 1911 ließ die Baudirektion durch die Architekten
Gebrüder Psister ein Projekt ausarbeiten, welches die
Raumbedürfnisse der kantonalen Verwaltung mit dem
Rechberg, erweitert durch einen Anbau, befriedigen sollte.
Dieses Projekt schuf jedoch im ganzen nur 2805 nutz-
bare Bodenfläche, während die kantonale Verwaltung
gegenwärtig ohne die für den Kanlonsrat nötigen Räume
und ohne das Staatsarchiv und die Brandassekuranz-
anstatt 3730 Raumfläche besitzt. Nach Angaben,
welche die einzelnen Direktionen des Regierungsrates
1907 über ihren Raumbedarf zu machen hatten, wäre
sogar mit einem Raumbedarf von rund 5600 zu
rechnen.

Die Kosten für ein neues Verwallu..^,sgebäude in
diesem Umfange sind auf 2,5—3 Millionen zu veran-
schlagen, ohne die Räume für das Obergericht und die

Staatsanwaltschaft. Für diese beiden Behörden wurden
im Jahre 1907 vom Obergericht 1550 Bodenfläche
verlangt, die einer Baukostensumme von rund 500,000
Franken entsprechen würden. Diesen Ausgaben würden
allerdings auch Einnahmen gegenüberstehen. Für Lokal-
miete werden heute insgesamt 27,400 Fr. verausgabt,
was kapitalisiert zu 4'/s V» einen Betrag von 600,000
Franken ausmacht; sodann dürfte die Frage geprüft
werden, ob nicht das Haus zum „Turnegg" und das
Stockargut verkauft werden sollten. Diese beiden Objekte
sind im letzten Dezenniumsinventar mit 170,000 Fr. und
280,000 Fr. eingesetzt.

Die vorhandenen vier Projektstudien bilden ein wert-
volles Material für die weitere Behandlung der Bau-
frage. Der Nachweis, daß ein kantonales Verwaltungs-
gebäude ein dringendes Bedürfnis ist, wird allein schon

durch die Tatsache erbracht, daß die kantonale Vermal-
tung heute unter 10 Firsten untergebracht ist. Eine be-

sriedigende Lösung der Baufrage auf dem Oknnannamts-
areal kann aber nur in Verbindung mit einem Neubau

für das Obergericht gefunden werden, welches schon heute
räumlich eingeengt ist.

Die Erstellung eines Baderaumes und einer Schul-
küche im Schuthause in Erlcnbach am Zürichsee wurde
von der Gemeindeversammlung beschlossen und der nach-
gesuchte Kredit von 4000 Fr. bewilligt.

Bauliches aus Burgdorf (Bern). Die Versamm-
lung der Einwohnergemeinde (Budgetgemeinde) hat die

Erwerbung eines Grundstücks als Bauplatz für ein
neues Primarschulhaus auf dem Gsteig gutgeheißen
und die Errichtung einer neuen Schulklasse beschlossen;
dann wurde Bericht entgegengenommen über die definitive
Verbauung der Emme bei der Waldeck, wo im
Juni dieses Jahres die wilden Wasser beinahe etnge-
brachen wären und die Unterstadt überschwemmt hätten.
Das Projekt sieht großartige Anlagen in armiertem Beton,
Vorländer und Sporen, sowie die Errichtung einer Fuß- -

gängerbrücke vor, was einer Ausgabe von Fr. 300,000
gleichkommt, woran allerdings Burgergemeinde, Staat
und Bund namhafte Beiträge leisten. Immerhin muß
die Gemeinde die Mittel zuerst beschaffen, was sie mit
Hülfe der Kantonalbank, die die Gelder vorstrecken wird,
tun kann. Das Projekt wurde einstimmig gutgeheißen.

Bauliches aus Oberhofen am Thunersce (Bern).
Neulich war vom Ankauf der westlich des Schlosses ge-
legenen Villa des verstorbenen französischen Diplomaten
Graf Simeon in Oberhofen durch Herrn August Denner
von der rühmlichst bekannten Pension Moy in Oberhofen
die Rede gewesen Der Kaufpreis soll Fr. 350,000 be-

tragen haben Man fragte sich damals vielerorts, ob

es sich lediglich um einen Spekulationskauf handle. Erst
jetzt wird bekannt, daß diese Erwerbung durch Herrn
Denner von großer Bedeutung für den Kurort Oberhofen
sein wird. Oberhofen rückt damit buchstäblich in die

Front, und zwar in die wunderbare Wasserfront des

Thunersces. Bekanntlich stehen die sämtlichen Hotels
Oberhofens nördlich über der Landstraße, also vom
Thunerseeufer etwas entfernt. So sehr dies der Aus-
ficht der einzelnen Geschäfte auch zugute kommt, so machte
sich doch gerade für Oberhofen, das eine große und

ständige englische Kolonie besitzt, der Mangel direkter

Wofferanstößer unter den Hotels fühlbar Diesem Mangel
ist nun durch die Dennersche Erwerbung gesteuert. In
dem prächtigen Park der ehemaligen gräflichen Besitzung
soll sofort ein kleiner Hafen angelegt und mit zu-

dienlichem Bootshaus für die Motor- und Ruderboote
der Gäste angelegt werden. Wie erinnerlich sein maa,
hat der amerikanische Professor Dalton im Frühjahr ein

großes Segelboot eigenhändig gebaut, während Sir
Frederic Blaine, ein anderer langjähriger Stammgast
der Moy. sich aus Amerika ein Motorboot kommen ließ
Diese passionierten Wassermänner, sowie auch die jungèn
Ruderer, die sich oft in Oberhosen zu längerem Aufent-
halt einfinden, werden also künftig die längst schmerzlich

vermißte Bequemlichkeit haben.
Doch ist dies nur der eine Programmteil für die

Neuerungen. Der zweite besteht in einem gründliche»
Um- und Ausbau von Schloß Simeon, das in

ein feines, modernes Hotel umgewandelt werden soll.

Im Erdgeschoß, in welchem sich ehedem französischer

Hofglanz wiederspiegelte, sollen lichte, weite Gesellschaft?-

räumlichkeiten eingerichtet werden. Unter anderem ist

ein Festsaal geplant, in welchem nicht nur die Bälle,

sondern auch die theatralischen Veranstaltungen der Gäste

stattfinden werden. Die oberen Stockwerke werden m

Zimmerfolgen (Appartements) mit den neuesten hygie-

nischen Einrichtungen umgewandelt.

(*Korr.) Die vereinigten Schützengesellschasten von

Mrlchnau im Oberaargau haben die Erstellung eine«
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neuen mobent eingerichteten ©dßießftanbel befcßloffen.
9ln bie jit gr. 10—12,000 beranfcßlagten Koften ßaben
bie ©ttrooßner itnb bie Surgergemeinbe jufammen
gt. 8200 beizutragen befcßloffen.

9Jlit öem Kafernenöcm in Suzerr, auf ber Mmenb,
foil el nun bod) oorroärtl geßen, roenn aucß nicht im
Umfang bel fetnerjeit oorgelegten großen unb teuren
Srojeftel. ©I foß beabficßtigt fein, oorerft nur ein big
Ztoei Kotnpagnießäufer auf ber Mmenb zu erfteßen, ba»
neben aber bie Kafetne in ber ©labt noct) roeiter ju be-

nüßen. Dal märe aucß bal Sernünftigfie. @1 roirb
beabficßtigt, aucß bie Wagazine für bal Korplmaterial
ber bier mobilifierenben îantonalen Sruppeneinßeiten auf
ber Mmenb ju erfteßen. Dal Kleiberm agazin auf Wulegg
unb bal Sißimagazin am £>irfcßengraben mürben fo für
anbere groede frei.

©(ßttlßaulnealjau in ÜJlalterl (Sujern). Die Koften
biefel für eine ©efamtfdßule beregneten ©cßulßaufel, bal
nadE) ben ißtänen ber Slrcßiteften Dßeiler&|)elbet
in Sutern aulgefübrt mirb, merben famt Qnoentar auf
35,000 $r. zu flehen tommen, roobei allerbing! berüct
fichtigt ift, baß bie Korporation Walterl»©dßroarzenberg
bal £olz ßterfür 'n ta«n SIBalbungen unentgeltlich an»
jumeifen ßat. Dal ©cßulßaul lommt auf ben fogen.
„Kanternboben" zu fteben — ein für ein ©cßulßaul gerabe»

ju ibeal gelegener Slat). 3Bal bei biefer Sauplaßfrage
befonbere ©rroäßmmg oerbient, ift bie Datfacße, baß bei
beffen SBaßl forooßl bie oorberatenbe Kommiffion, all
bie ©emeittbeoerfammlung einftimmig mar, mal fonft
bei folgen Staß fragen meßt häufig oorîommt.

SSaffmierforgung ©ngclberg (Dbroalbenj. Die
©enoffengemeinbe bcfcßloß bie ©rfteßung einer SBaffer»
(eititng aul bem ©eißberg nail) bent „untern Saub"
unb genehmigte einen Eintrag betreffenb rationeller
Sußuug bei „oberen Saub".

$ür Dal neue ©cßulßaul in Dfierlmcßßten (©olo»
ti)urn), mit beffen Sau im ffrüßjaßt begonnen merben
foil, bemilligte bie Sürgergemeinbe Dberbucßfiten einen

Seitrag oon 15,000 gtanlen.
ÎRufeumbautcn in Safel. Der Segierunplrat bat

bie Sericßte ber Wufeutnlfomtniffion über bie SJlufeuml»
erroeiterung unb ben Sau einel Kunfttnufeuml beraten
unb befcßloffen, bem ©roßen Slate eine Sorlage ju unter»
breiten mit folgenben Einträgen: (fn erfter Sinie fei all
Sauplaß ein Stab ber innern ©tabt, unb jmar bal
Soßerßof»2lreal m beftimmen, ba bal 'rßrojeft ber Sefe»

gefeßfcßaft aul finanziellen ©rünben rooßl nicht in Se»

tracht fotnmen fönne. (fn jmeiter Sinie fei bie ©cßüßen»
matte all Sauplaß ju roäßlen. ffür ben gemähten Staß
fei eine Konfurrenj aulzufcßreibeit.

Slll ©rnnDlage für öie ©rfteßung einel bünD»

nerifcßen Kantonsfpitalel bat £>r. ^ermann £erolb
in Saril bem Kleinen Sat auf ben (jfaßrelfcßluß 1912
bie Summe oon ffr. 100,000 überroiefen all Danfei»
opfer für bie Settung fetnel ©oßnel oom Unglüct am
©copi.

(|iir gcfr Bcadjtunôî
Wit 9?cujaßt tritt feine ^3reiöethö^ung

taebee für bie SlfcomtementS, ttoeff für bie
3nferate ber ,,^attbü)erfer«3dtung" ein,
troßbem bie Gsrftettunglfoften berfelben infolge ber

erhöhten 6eßev= unb Wafct)inenmeifter=Xarife bc»

beutenb größer getuorbett finb.
Der Serlegev

Die ©rridßtung einel Krematorium! in Datiol
(©raub.) fleht für bal fommenbe (faßt beoor, roenn bie
©emeinbe Daool unb bie ffrattionlgemeinbe ®aool»Staß
bie ibnen zugemuteten ©uboentionen oon 50,000 ffr.
unb 30,000 ffr. bereinigen, mal all roabrfdbeinlidb an»
gefeben merben barf. Sorgefeben ift ber Umbau ber
beftebenben ffrtebboffapeße in ®aool»Staß nad) ben
Slänen bei Slrdbiteften ©cbmitj mit einem Koftenoor»
anfcßlag oon 110,000 ffr. ®er Setrieb ift mit Kofi
gebadht. tföenn über bie Serbrennung mit ©al ju»
friebenfteßenbe Sericbte erbältlidb finb, ift meßt aulge»
fdbloffen, baß biefe teurere Serbrennunglart gemäht
mirb, aul Südfidjt auf bie bem ©djornftein entfteigen»
ben Serbrennunglprobufte, ba man im (jntereffe bei
Kurortel jebe Saudjjentroidlung oerbinbern mö^te. Son
Ottober 1910 bil zum Dftober 1911 finb inlgefamt 70
Seieben aül ®aoo! roeggefübrt roorben, baoon 18 nacb
ßürieb unb ©t. ©aßen. Son biefen leßtern barf ange»
nommen merben, baß fie tremiert roorben finb. $n ber
gleichen ßeit oon 1911 auf 1912 roaren el 66 unb 29.
®a ber ©ebante ber ffeuerbeftattung in ®aool aulge»
beßnte ©pmpatblen genießt, roal fdbon aul ber großen
Witglieberzabl bei Sereinl erfid)tlicb ift, barf ange»
nommen roerben, baß mit ber ©rfteßung bei Krema»
toriuml am Ort einem Sebürfnil entfprodben unb baß
bie Serbrennung balb an Slulbeßnung geroinnen roirb,
ba bie Koften fid) bebeutenb oerringern unb bie fonftigen
Uuannei)mtid)Mten ber aulroärtigen Serbrennung roeg»
faßen roerben. ©leichseitig ma^en fich in ©ßur Se»

ftrebungen bemertbar, für bie Kantonlhauptftabt ein
Krematorium zu erfteßen. SBenn biefe aud) ooraulfi^tlicß
nicht fo balb zum $tel führen roerben, fo ift el bodß

erfreulich, baß bie geuerbeftattung immer meßr Sinbänger
erhält.

©cbulbaulneubau in ©ifen (Slargau). Die ©e=

meinbeoetfammlung befdbloß ben Seubau einel ©dfut»
baufei mit oter Sebrzimmern. Wan reebnet mit 60 bil
70,000 gr. ein folchel ©ebäube zu erfteßen. Die Sluß'
frage tourbe auf eine fpätere Serfammtung oetfeßoben
unb bie Saufommiffion bureß bie Sebrerfcßaft ergänzt.

Urbeiterbewegunaen.
Die ©eßteiner in ©enf beanfprueßen einen neuen

Darif mit ©rböbung bei ©tunbenlobnel unb buben naeß

einem Sefcßluß ber leßten Serfammlung ißr Slnfucßen
ben Slrbeitgebern unterbreitet.

UmcbieâtiKS.
f SIrcßitert Silber! Sliifler, eßentaliger Dircttor

unb ^profeffor ber Kunftgeroerbefcßnle in iß
am Slbenb bei 31. Dezember an einem fferzfeßlage plöß»
ließ geftorben. ®r ftammte aul ©dßaffßaufen unb ift
bort am 6. ffebruar 1846 geboren roorben. Setgung
unb Segabung führten ihn ber Sautunft zu. 2lu!
9Bien, roo ber junge Slrcßiteft all einer ber talentooßften
jünger ber ©emperfeßen ©cßule galt, fiebelte er ©nbe
ber Siebziger ober Slnfang ber Slcßtziger (faßte naeß

3üridß über, eröffnete bort ein eigenel Slrcßitefturbüro
unb tourbe S^feffor unb Direttor ber Kunftgeroerbe»
fchule unb bei Kunftgeroerbemufeuml. (fn ber Stan»
fonlurrenz für bal Sörfengebäube ßatte er ben erften
Steil errungen unb fo ift ißm benn aueß bie Seitung
ber Saute übertragen roorben. ©ine Seiße oorneßmer
Siflen in ©tabt unb Umgebung (u. a. bal ©retengut,
bie Sifla bei fperrn Dr. ©eßeßer in Kilcßberg) finb in
feinem Sltelier entroorfen unb unter feiner Seitung aul»
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neuen modern eingerichteten Schießstandes beschlossen.
An die zu Fr. 10—12,000 veranschlagten Kosten haben
die Einwohner und die Burgergemeinde zusammen
Fr, 8200 beizutragen beschlossen.

Mit dem Kasernenba« in Luzern auf der Allmend,
soll es nun doch vorwärts gehen, wenn auch nicht im
Umfang des seinerzeit vorgelegten großen und teuren
Prosektes, Es soll beabsichtigt sein, vorerst nur ein bis
zwei Kompagniehäuser auf der Allmend zu erstellen, da-
neben aber die Kaserne in der Stadt noch weiter zu be

nützen. Das wäre auch das Vernünftigste. Es wird
beabsichtigt, auch die Magazine für das Korpsmaterial
der hier mobilisierenden kantonalen Truppeneinheiten auf
der Allmend zu erstellen. Das Kleidermagazin auf Musegg
und das Litzimagazin am Hirschengraben würden so für
andere Zwecke frei.

Schulhausneubau in Malters (Luzern). Die Kosten
dieses für eine Gesamtschule berechneten Schulhauses, das
nach den Plänen der HH. Architekten Theiler&Helber
in Luzern ausgeführt wird, werden samt Inventar auf
35,000 Fr. zu stehen kommen, wobei allerdings berück-

sichtigt ist, daß die Korporation Malters-Schwarzenberg
das Holz hierfür in ihren Waldungen unentgeltlich an-
zuweisen hat. Das Schulhaus kommt auf den sogen.
„Kanternboden" zu stehen — ein für ein Schulhaus gerade-
zu ideal gelegener Platz. Was bei dieser Bauplatzfrage
besondere Erwähnung verdient, ist die Tatsache, daß bei
dessen Wahl sowohl die vorberatende Kommission, als
die Gemeindeversammlung einstimmig war, was sonst
bei solchen Platzfragen nicht häufig vorkommt.

Wasserversorgung Engelberg (Obmalden). Die
Genossengemeinde beschloß die Erstellung einer Wasser-
leitung aus dem Geißberg nach dem „untern Laub"
und genehmigte einen Antrag betreffend rationeller
Nutzung des „oberen Laub".

Für das neue Schulhaus in Oberbuchsiten (Solo-
thurn), mit dessen Bau im Frühjahr begonnen werden
soll, bewilligte die Bürgergemetnde Oberbuchsiten einen

Beitrag von 15,000 Franken.
Museumbauten in Basel. Der Regterungsrat hat

die Berichte der Museumskommission über die Museums-
erweiterung und den Bau eines Kunstmuseums beraten
und beschlossen, dem Großen Rate eine Vorlage zu unter-
breiten mit folgenden Anträgen: In erster Linie sei als
Bauplatz ein Platz der innern Stadt, und zwar das
Rollerhof-Areal zu bestimmen, da das Projekt der Lese-
gesellschast aus finanziellen Gründen wohl nicht in Be-
tracht kommen könne. In zweiter Linie sei die Schützen-
matte als Bauplatz zu wählen. Für den gewählten Platz
sei eine Konkurrenz auszuschreiben.

Als Grundlage für die Erstellung eines bünd-
nertschen KantonSspitales hat Hr. Hermann Herold
in Paris dem Kleinen Rat auf den Jahresschluß 1912
die Summe von Fr. 100,000 überwiesen als Dankes-
opfer für die Rettung seines Sohnes vom Unglück am
Scopi.

Zur gefl Beachtung!
Mit Neujahr tritt keine Preiserhöhung

weder für die Abonnements, noch für die
Inserate der „Handwerker-Zeitung" ein,
trotzdem die Erstellungskosten derselben infolge der

erhöhten Setzer- und Maschinenmeister-Tarife be-

deutend größer geworden sind.

Der Verleger

Die Errichtung eines Krematoriums in Davos
(Graub) steht für das kommende Jahr bevor, wenn die
Gemeinde Davos und die Fraktionsgemeinde Davos-Platz
die ihnen zugemuteten Subventionen von 50,000 Fr.
und 30,000 Fr. bewilligen, was als wahrscheinlich an-
gesehen werden darf. Vorgesehen ist der Umbau der
bestehenden Friedhofkapelle in Davos-Platz nach den
Plänen des Architekten Schmitz mit einem Kostenvor-
anschlag von 110,000 Fr. Der Betrieb ist mit Koks
gedacht. Wenn über die Verbrennung mit Gas zu-
friedenstellende Berichte erhältlich sind, ist nicht ausge-
schlössen, daß diese teurere Verbrennungsart gewählt
ivird, aus Rücksicht auf die dem Schornstein entsteigen-
den Verbrennungsprodukte, da man im Interesse des
Kurortes jede Rauchentwicklung verhindern möchte. Von
Oktober 1910 bis zum Oktober 1911 sind insgesamt 70
Leichen aus Davos weggeführt worden, davon 18 nach
Zürich und St. Gallen. Von diesen letztern darf ange-
nommen werden, daß sie kremiert worden sind. In der
gleichen Zeit von 1911 auf 1912 waren es 66 und 29.
Da der Gedanke der Feuerbestattung in Daoos ausge-
dehnte Sympathien genießt, was schon aus der großen
Mitgliederzahl des Vereins ersichtlich ist, darf ange-
nommen werden, daß mit der Erstellung des Krema-
toriums am Ort einem Bedürfnis entsprochen und daß
die Verbrennung bald an Ausdehnung gewinnen wird,
da die Kosten sich bedeutend verringern und die sonstigen
Unannehmlichkeiten der auswärtigen Verbrennung weg-
fallen werden. Gleichzeitig machen sich in Chur Be-
strebungen bemerkbar, für die Kantonshauptstadt ein
Krematorium zu erstellen. Wenn diese auch voraussichtlich
nicht so bald zum Ziel führen werden, so ist es doch

erfreulich, daß die Feuerbestattung immer inehr Anhänger
erhält.

Schulhausneubau in Eilen (Aargau). Die Ge-
meindeoersammlung beschloß den Neubau eines Schul-
Hauses mit vier Lehrzimmern, Man rechnet mit 60 bis
70,000 Fr, ein solches Gebäude zu erstellen. Die Platz-
frage wurde auf eine spätere Versammlung verschoben
und die Baukommission durch die Lehrerschaft ergänzt.

Mbetterbemgimgen.
Die Schreiner in Genf beanspruchen einen neuen

Tarif mit Erhöhung des Stundenlohnes und haben nach
einem Beschluß der letzten Versammlung ihr Ansuchen
den Arbeitgebern unterbreitet.

llelîààîî.
-j- Architekt Albert Müller, ehemaliger Direktor

und Professor der Kunstgewerbeschule in Zürich ist
am Abend des 31. Dezember an einem Herzschlage plötz-
lich gestorben. Er stammte aus Schaffhausen und ist
dort am 6. Februar 1816 geboren worden. Neigung
und Begabung führten ihn der Baukunst zu. Aus
Wien, wo der junge Architekt als einer der talentvollsten
Jünger der Semperschen Schule galt, siedelte er Ende
der Siebziger oder Anfang der Achtziger Jahre nach

Zürich über, eröffnete dort ein eigenes Architekturbüro
und wurde Professor und Direktor der Kunstgewerbe-
schule und des Kunstgewerbemuseums. In der Plan-
konkurrenz für das Börsengebäude hatte er den ersten

Preis errungen und so ist ihm denn auch die Leitung
der Baute übertragen worden. Eine Reihe vornehmer
Villen in Stadt und Umgebung (u. a. das Gretengut,
die Villa des Herrn Dr. Scheller in Kilchberg) sind in
feinem Atelier entworfen und unter seiner Leitung aus-
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